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Eine neue Entente-Note
w. Berlin, 17. März.

Die hierher gelangte Note der Reparationskommiſſionvom 15. März über den r des Friedensvertrags lautet
in der deutſchen Ueberſetzung wie folgt:

Der Artikel 285 des Friedensvertrages von Verſailles, der
am 26. Juni 1919 unterzeichnet und am 10. Januar 1920 in Kraft
getreten iſt, beſtimmt: Um den alliierten und aſſoziierten Mächten
ſchon jetzt die Wiederaufrichtung ihres gewerblichen und wirt-
ſchaftlichen Lebens zu ermöglichen, bevor der endgültige Betrag
ihrer Anſprüche feſtgeſetzt iſt, zahlt Deutſchland in Anrechnung
auf dieſe Schuld während der Jahre 1919, 1920 und der erſten
vier Monate des Jahres 1921 in ſo viel Raten und in ſolcher
Form (in Gold, Waren, Schiffen, Wertpapieren oder anderswie),
wie es die Reparationskommiſſion feftſetzt, den Gegenwert von
20 Milliarden Goldmark. Dieſe 20 Milliarden Goldmark ſollen
dazu dienen, die Beſatzungskoſten, die er
orgung Deutſchlands mit Lebensmitteln undeßreoffen und aus dem danach verbleibenden Reſt die

Keparation zu bezahlen.
Am 4. März 1920 haben wir die Ehre gehabt, Jhnenſchreiben, um Jhnen Jhre Verpflichtung in Ate Punkte W

Erinnerung zu bringen, insbeſondere hinſichi der Mittel,
durch die die Lebensmittel und Rohſtoffe bezahlt werden können,
die für Deutſchland m den Beſtimmungen des genannten Ar
tikels 285 als nötig erkannt werden. Die Kommiſſion erſuchte
die deutſche Regierung zu gleicher Zeit, um die Ausführung des
Artikels und insbeſondere ſeine letzte Anwendung zu ermög-
lichen, r Werte u benutzen, die ſich im Beſitze der
deutſchen Regierung, der Länder und der deutſchen Staatsange-
hörigen in Unternehmungen in neutralen Ländern befinden und
bon Bedeutung ſind (mit Ausnahme derjenigen, auf die andere
Artikel des Vertrags als der Artikel 235 Anwendung finden).
Am 15. Juni erſuchte die Kommiſſion durch Schreiben ihres Fi-
nanzdienſtes wiederholt um Mitteilung, welche liquiden
Verte die deutſche Regierung als Bezahlung der 20 Mil-
liarden Goldmark, die im Artikel 2835 des Friedensvertrags ge
nannt ſind, anbieten könne. Jn Erwiderung auf dieſes letzte
Schreiben und auf das vom März ſchrieb uns die Kriegslaſten
kommiſſion am 283. Juni 1920, die deutſche r an

rdie Reparationskommiſſion das uchen richten werde, auf die
erſten Milliarden Goldmark entſprechend dem Artikel 285 des
Vertrags alle Lieferungen und Leiſtungen, die Deutſchland bis
zu dieſem Tage bewirkt habe und his zum 1. Mai 1921 bewirken
würde und die Deutſchland auf Reparationskonto werden gut-
geſchrieben werden können, in Anrechnung zu bringen. Dem-
entſprechend hat die Kommiſſion unter dem 20. Januar 1921
eine deutſche Denkſchrift mit einer Zuſammenſtellung
der von Deutſchland bisher aus dem Friedensvertrag und ſeinen
Vorverträgen getätigten Lieferungen und Leiſtungen,
die Deutſ auf ſeine Wiederherſtellungsverpflichtungen an
zurechnen ſind, erhalten.

Ohne im Augenblick in eine Erörterung dieſer Denkſchrift
eintreten zu wollen, haben wir Sie durch e vom 25. Fe
bruar davon benachrichtigt, daß diejenigen Beträge, die wir im
Augenblick auf Grund des Artikels 235 gutbringen können, nur
mit knapper Not 8 Milliarden Goldmark erreichen werden,
woraus ſich ein Saldo von mindeſtens 12 Milliarden ergeben
würde, die Ende April zu zahlen wären. Jn demſelben Schrei-
ben ſagten wir en, daß die Kommiſſion ihre Bemerkungen
über die Art, wie die deutſche Regierung ihre Fereer ger
abtragen würde, garnicht entgegennehmen würde. ir warenibrigens ganz daß die deutſche ierung ſeit
langem die zwecks ung der genannten Verpflichtungen zu
ergreifenden nahmen en hat. E ern, amu März Du wir n dringender uren die

Milliardenforderungen der Entente
Antwort der deutſchen Regierung auf unſer Schrei
ben vom 26. Februar erhalten.

In dieſer Antwort, die im übrigen dem Artikel 235 und dem
en der r 2 des Teils 8 des Vertrags von Verſailles eine

uslegung t, hinſichtlich welcher die Reparationskommiſſion
alle Vorbehalte macht, erklärt die deutſche Regierung, daß ſie ihre
Verpflichtungen aus dem Artikel 235 erfüllt hat. Das iſt eine
rein formelle Einwendung. Unter dieſen Umſtänden müſſen wir
Jhnen in formellſter Weiſe die Verpflichtung in Erinnerung
rufen, vor dem 1. Mai 1921 für den ungedeckten Teil der
20 Milliarden Goldmark des Artikels 235, d. h. mindeſtens
12 Milliarden, ſei es in Gold, ſei es in fremden Deviſen, nach
dem Kurſe des Dollar am Tage der Regulierung zu zahlen. Vor
dem 283. März 1921, einem Termin, der ſtrickte inne zu
halten iſt, muß die deutſche Regierung eine erſte Zahlung von
einer Milliarde Mark in Anrechnung auf die geſchuldeten
12 Milliarden leiſten, und dieſe Zahlung muß entweder in
franzöſiſchen Franken auf das Konto der Kommiſſion
bei der Bank de France oder in Pfund Sterling auf das
Konto der Kommiſſion bei der Bank von England oder in
Dollar auf das Konto der Kommiſſion bei der Federal Reſerve
Bank in NewYork erfolgen. Sie wird im übrigen in dem Be
trage dieſer verſchiedenen Währungen erfolgen können, die der
deutſchen T Dank angemeſſen erſcheint. Die Umrechnung wird
am Tage der ahlung nach dem Dollarkurs in New-Hork ſtatt
finden. Bevor die Kommiſſion feſtſetzt, zu welchem Zeitpunkt und
auf Werre Weiſe die weiteren Zahlungen zu entrichten ſind, die
es Deutſchland ermöglichen ſollen, ſich des Mehrbetrags ſeiner
Verpflichtungen zu entledi en, wird die Kommiſſion damit ein
verſtanden ſein, alle Vorſchläge zu erwägen, die ihr ſpäteſtens
vor dem 1. April 1921 durch die deutſche Regierung unter
breitet werden, um einen Teil des Goldes und der fremden
Deviſen durch Lieferung von Waren oder Uebertragung fremder
oder deutſcher Wertpapiere zu erſetzen. In derſelben Friſt könnte
die deutſche Regierung, um die Erledigung der Leiſtung ihrer
Schuld auf Grund des Artikels 285 zu ermöglichen, der Repara
tions kommiſſion Vorſchläge auf Aufnahme einer äußeren An-
leihe, deren Erkrag der Kommiſſion zufallen würde, unterbreiten.

(gez.) Duboi s. (gez) John Bradburhy.
Notiz des W. T. B.: Bekanntlich ſteht die deutſche Regie

rung auf dem Standpunkte, daß die 20 Milliarden be
reits gezahlt ſind. Sollte noch ein Fehlbetrag vorliegen,
ſo würde das lediglich die Zahlungspflicht Deutſchlands nach dem
1. Mai 1921 erhöhen. Die nicht eingelöſten unverzinslichen Schatz
anweiſungen wären in verzinsliche umzutauſchen 12, Zuſatz 1
der Anlage 2 zu Artikel 244 des Vertrages). Der demgegenüber
in der Note der Reparationskommiſſion vom 15. März einge
nommene Standpunkt iſt auch wirtſchaftlich unver-
ſtändlich. Die plötzliche Entziehung eines ſehr erheblichen
Teiles der Deutſchland noch zur Verfügung ſtehenden internatio
nalen Zahlungsmittel würde die von den Alliierten noch in London
angeblich angeſtrebte en dgültige Regelung einer geord-
neten Abtragung der deutſchen Reparationspflicht völlig un
möglich machen. Sollte hinter dem angedrohten Schreck
geſpenſt der plötzlichen Zahlung von 1-—-12 Milliarden Goldmark,
alſo bis über 150 Milliarden Papier, die Abſicht be
ſtehen, uns die Pariſer Beſchlüſſe nachträglich ſchmackhaft zu
machen, ſo können wir in aller Ruhe darauf hinweiſen, daß dieſe
Beſchlüſſe dieſe Frage völlig offen ließen. Anſcheinend bezweckt
man, eine nachträgliche Begründung der Londoner
Zwangsmaßnahmen zu ſchaffen, die das allerdings bitter
nötig haben. Faſt wie eine Jronie mutet es an, daß zum Schluß
der eben in London von der Hand gewieſene Gedanke der Anleihe
von der Reparationskommiſſion aufgenommen iſt, als ob die
Anleihe nach Erhöhung der Zwangsmaßnahmen größere Aus-
ſichten hätte. Wie wir erfahren, wird die Beantwortung
der Note alsbald erfolgen.

Gegenmaßnahmen
w. Berlin, T7. März.

Im wi ſchen Ausſchuß führte geſtern Reichs
miniſter Dr. Schol z u. a. aus, eine rechtliche Grundlage für
die ſogenannten Sanktionen ſei in dem Friedensverwrag nicht
gegeben. Dieſe würden außerordentlich ſchwierige Verhäſt
niſſe in Deutſchland ſchaffen, und es ſei notwendig, Gegen
maßnahmen zu treffen. Der Feindbund verktenne, daß
Deutſchland weniger von ſeinen Gegnern, beſonders auch von
England werde kaufen können, wenn ſein Außenhandel durch
die verlangte TOprogentige Ausfuhrabgabe gedroſſelt werde. Der
Außenhandel werde ſich neue Wege ſuchen müſſen, Dieſe neuen
Wege des Handels zu erleichterr, ſei Pflicht der Regierung. Jn
Frankreich komme eine Erweiterung der Ausfuhr-
freiliſte, der Wegfall der Preiskontrolle auf den
meiſten, der Mengenkontrolle auf verſchiedenen Ge
bieten, Abbau der Ausfuhrabgaben ſowie als Gegen
maßnahme gegen die drohende Mi äfti der Jndu
ſtrie eine energiſche Wiederbelebung des Bau
marktes und der Wiederaufbau der Handels
flotte, ferner Erweiterung der produktiven Er
werbsloſenfürſorge, Einfuhrverbote für über-
flüſſige ausländiſche Waren, Vorkeyrungen
gegen ein neues Loch im Weſten ſowie eine Ver
ringerung der verbleibenden überflüſſigen Einfuhrwaren durch
Erhebung von Abgaben. Beſprechungen über die Ve
amtenfragen im beſetzten Rheinland urit den Vertretern
der Rbeinlande ſtänden unmittelbar bebor. in Angriff genammen werden mülle und

Darauf führte der Reichsminiſter des Aeußern Dr.
Simons u. a. aus, es handle ſich darum, wie wir aus der
gegenwärtigen hochgeſpannten und gefährlichen Lage der
deutſchen Wirtſchaft herauskommen. Die deutſche Wir. ſchaft
muß fähig gemacht werden, den Anſturm der Zwangs-
maßnahmen zu ertragen und die großen Gefahren abzu
wehren, die auf dem Gebiet der Arbeitsloſigkeit aus ihnen er
wachſen. Sie muß aber gleichzeitig neben dieſer negativen Auf
gabe des Feſthaltens gegenüber dieſen Zwangsmaßnahmen der
Gegner ſich auch ſchon poſitiv vorbereiten auf das, was
ſpäter kommen ſoll. Denn darüder, ſagte der Miniſter, ſind wir
uns wohl alle einig, daß wir über kurz oder lang wieder zu Ver-
handlungen kommen werden, und das umſo ſicherer, je ruhiger
wir unſere gegenwärtige Lage überdenken und je feſter unſere
Nerven ſind. Jch bin der Meinung, daß es ſich jetzt erwieſen
hat, die Methode unſerer Gegner, ſchon jetzt auf
longe Zeit hinaus Ziffern für die deutſche Finanzlerſtungen
und die Annuitäten feſtzuſetzen, hat Fiasko gemacht. Wir
müſſen die Sache doch von einer anderen Seite auffaſſen und die
Wiederaufbaugufgaben in den Mittelpunkt
unſerer ganzen Vorbereitungen ſtellen, wozu, wie der Miniſter
bemerkte, ein möglichſt genauer Plan für den Wiederauſbau
der zerſtörten Gebiete aufgeſtellt werden müſſe, Dieſes Problem
hänge aber eng zuſammen mit dem Siedlungsproblem
in Deutſchland, denn wir könnten unſere Kraft bei unſerer
eigenen Not nicht ausſchließlich in den Dienſt der Eegner
ſtellen Dr. Simons hält deshalb dafür, daß die Frage der
Wiederaufbautätigkeit in ganz großem Stil

dabei vor allen

Dingen um die Mitarbeit aller Wirtſchaftskreiſe des deutſchen
Volkes. Aber das genüge noch nicht, um aus der ſchwierigen
Lage der europäiſchen Geſamt wirtſchaft herauszukommen.
Außerdem müſſe ein Mittel gefunden werden, um der dringen
den Kapitalnot der franzöſiſchen Wirtſchaft
eine Möglichkeit der Milderung zu verſchaffen. Das können
wir, ſagte Dr. Simons, auf die Dauer nur mit unſerer Arbeit:,
die wir als Gewährleiſtung und Sicherung für eine Anleihe
einſetzen, mit der wir den franzöſiſchen Finanzbedürfniſſen ent
gegenkommen können. Auch dieſe Frage muß unbedingt ge
prüft werden. Dies ſei ſehr viel ſchwieriger als die erſte und
könne ſehr viel weniger von uns gelöſt werden, weil ſie vier
unmittelbarer auf internationale Zuſammenarbeit abgeſtellt ſet.
Aber auch hier müßten wir Vorbereitungen treffen, damit wir,
wenn die Zeit gekommen ſei, wo wir uns wieder an den Ver
handlungstiſch ſetzen, mit wirklich ausgearbeiteten Plänen
kommen. Unbedingt müßte hier etwas von uns geſchehen, weil
die Gegner ſich mit den Annuitäten feſtgerannt haben, mr
denen man niemals weiter komme. Wenn die Zeit gekommen
ſei, müßten wir beveit ſein, vielleich bereiter, als das früher
der Fall geweſen war.

Talgat
Es iſt, als ob im Gefolge der Gewalkaktion der Enkente

gegen Deutſchland eine Welle des Mordes über Europa geht.
Erſt iſt der ſpaniſche Miniſterpräſident Dato hi gerafft
worden, dann iſt ein in letzter Minute glücklicherweiſe ver
hinderter ſcheußlicher Verſuch gemacht worden, die Sieges-
ſäule in Berlin in die Luft zu ſprengen, und nun iſt ein als
Gaſt in unſerer Mitte weilender hervorragender türkiſcher
Staatsmann das Opfer eines feigen Attentäters geworden.
Ein armeniſcher Student, Salomon Telirian aus mas in
Perſien, iſt der Mann, der ſich berufen fühlte, an Talaat
Paſcha die Leiden des armeniſchen Volkes zu rächen, die dem
früheren Großweſir zur Laſt gelegt werden. Zu dieſem
Zwecke iſt der verblendete junge Mann von den Drahtziehern
in Armenien eigens nach Deutſchland entſandt worden.
Kru hat Talaat, der mit ſeinen Parteigenoſſen vom

omitee Einheit und Fortſchritt den Zuſammenhalt der
Türkei anſtrebte, die armeniſchen Losreißungsbeſtrebungen
ebenſo bekämpft wie ähnliche Tendenzen anderer Nationali-
täten auf dem Boden des osmaniſchen Reiches, Aber des
wegen darf man dem Ermordeten noch nicht die Verant-
wortung dafür aufbürden, daß im Kriege das armeniſche Volk
ſchwere Zeiten durchzumachen hatte. Aber die ungerechte
Hetze der Entente, die Talaat dafür ſtrafen wollte, daß er
ein Anhänger des Bündniſſes mit den Mittelmächten war
und blieb, hat die Geiſter verwirrt. Für zahlreiche junge
armeniſche Hitzköpfe, die unter dem Einfluß des gern terro-
riſtiſche Methoden anwendenden Komitees Daſchnakutziun
ſtehen, galt Talaat eben als die Seele aller armenier-
feindlichen Bewegungen. Dieſer Haß hat ſich nunmehr in
einem Augenblicke Luft gemacht, wo die Leidenſchaften ſich
längſt gelegt haben ſollten und wo kein Grund mehr dafür
zu beſtehen ſchien, daß die alten Streitigkeiten zwiſchen
Armeniern und Türken wieder aufgerollt wurden. Zum
mindeſten hatten die Armenier von Talaat nichts mehr zu
befürchten, war er doch, ſeitdem er im Herbſt 1918 mit Enver
Paſcha Konſtantinopel verlteß und das Großweſirat Tewfik
Paſcha abtrat, vom politiſchen Schauplatz abgetreten. Er
hatte in Berlin eine Zufluchtsſtätte gefunden und lebte hier
zurückgezogen, hauptſächlich damit beſchäftigt, den noch in
Deutſchland befindlichen Türken das Weiterkommen zu er
leichtern, wobei er ein rechtes Beiſpiel alttürkiſcher Gaſt
freundſchaft und Hilfsbereitſchaft war. Obwohl er an der
Entwicklung der Dinge im nahen Orient den lebhafteſten
Anteil nahm, hielt er ſich zurück, denn er wußte wohl, daß
er durch ſein Eintreten für das Zuſammengehen mit Deutſch
land der Entente gegenüber zu ſehr bloßgeſtellt war, als daß
er in dieſer Zeit bereits wieder ſeinem Vaterlande an leitender
Stelle hätte nützen können. So hat er auch an den Vorbe
reitungen zur Londoner Konferenz keinen direkten Anteil
genommen, kam es doch für die Regierung von Angora vor
allem darauf an, nicht von vornherein das Mißtrauen der
Entente hervorzurufen.

Talaat Paſcha, der im Jahre 1874/75 als Sohn eines
geiſtlichen Richters zu Adrianopel geboren wurde. war ein
Freund der deutſchen Orientierung der Türkei, und zwar
nicht deshalb, weil er etwa aus unklarem Gefühl mit Deutſch
land ſympathiſierte, ſondern, weil er der Anſicht war, daß
nur das am Fortbeſtande einer ſtarken und unabhängigen
Türkei intereſſierte Deutſche Reich den Osmanen denjenigen
Rückhalt bieten konnte, deſſen ſie bedurften. Talaat war
ein begeiſterter Patriot. Er glaubte an die Zukunft des
türkiſchen Volkes und ſetzte ſich mit aller Energie für die
Durchführung jener modernen Jdeen ein, die er als heil-
bringend anſah. Ob der ehemalige Telegraphenbeamte von
Saloniki, dem Mittelpunkt der jungtürkiſchen Bewegung zur
Zeit Abdul Hamids, in ſeinem Streben nach Reformen nicht
allzu weit ging und namentlich ſeine Gegnerſchaft gegen den
orthodoxenJslam nicht ſo ſehr kund gab, daß er damit einen
wichtigen or für den Zuſ des tüammenhalt
Keiches untergrub, ſei dahingeſtellt. Enwer ſelbſt hat ch



m

ſchroffen Radikalismus der ge
religiöſe Element mehr betont, das bei dem

r m nunter den Männern des jungtürkiſchen Komitees. So
wohl als Vertrauensmann des Komitees, wie während des

r des Jnnern und dann als
übertriebene Wünſche ſeiner Parteigenoſſen

inen weſentlichen Anteil hat Talaat bei dem Eintritt
der Türkei in den Krieg gehabt. Dabei war es beſonders
Talaat, der als Gegenleiſtung für das Bündnis von Deutſch
land den Verzicht auf die Kapitulationen erreichte, die die
wirtſchaftliche Entwicklung des Reiches hinderten und. die
türkiſche Souveränität in unerträglicher Weiſe einſchränkten.
Bis zum Ende des Krieges hat Talaat dann auf ſeinem
Poſten ausgeharrt und unter den ſchwierigſten Verhältniſſen
redlich das Seine dazu beigetragen, daß die Türkei dem
Bündniſſe treu blieb. Wie der Adrianopeler Abgeordnete es
erleben konnte, daß ſein Freund Enver nach dem zweiten
Balkankriege Adrianopel, die erſte Reſidenz der türkiſchen
Sultane in Europa, mit Sinans wunderbarer Moſchee der
Türkei wieder rettete, ſo hat er es noch geſehen, daß die Zeit
der ſchlimmſten Erniedrigung für die Türkei vorbeiging.
Der entſchloſſene Widerſtand Muſtafa Kemals hat die
Entente gezwungen, die Rechte der Türken, wenigſtens in
einem gewiſſen Umfange, zu berückſichtigen, und Hand in
Hand mit Angora ging die offizielle Regierung von Stam
bul. Erfüllen die letzten Vorſchläge, die auf der Londoner
Konferenz gemacht worden ſind, auch nicht alle Forderungen
der Türken, ſo bedeuten ſie doch einen gewaltigen Schritt
vorwärts. Das zähe Feſthalten am Vaterland, für das der
ruchlos Ermordete ein ſo leuchtendes Vorbild war, hat den
Türken reiche Früchte gebracht. Talaats Werk war alſo nicht
vergeblich, denn wenn Muſtafa Kemal auch im einzelnen mit
Talaat und den Jungtürken überhaupt nicht durchweg über
einſtimmt, ſo wäre doch, was in Kleinaſien geleiſtet worden
iſt, undenkbar ohne die Arbeit eines Talaat und ſeiner Ge
innungsgenoſſen. Auch diejenigen Türken, die politiſch

anders dachten als der Verſchiedene, werden ſeine Energie
und ſeinen vaterländiſchen Jdealismus anerkennen, und
weite Kreiſe des türkiſchen Volkes werden es bedauern, daß
Talaat nun durch den hinterliſtigen Angriff eines Mord-
buben verhindert worden iſt, einmal das angefangene Werk
fortzuſetzen. Jn Deutſchland wird man dem türkiſchen
Staatsmanne dauernd ein ehrendes Angedenken bewahren,
der in den Stürmen der Kriegszeit zu den Verbündeten hielt
und auch, in den Zeiten des Unglücks Deutſchland ergeben

blieb. Jbn Dulun.Die Ermordung Talaat Paſchas
Zu dem Mord in der Hardenbergſtraße, deſſen Opfer nun

mehr als der ehemalige türkiſche Großweſir Talagat Paſcha
einwandfrei feſtgeſtellt worden iſt, erfahren wir:

Der 'Mörder, der Student Salomon Teilirian,konnte auf dem Polizeiamt in Charlottenburg auch heute vor
mittag nur kurz vernommen werden, weil ein armeniſcher Dol-
metſcher noch nicht zugegen war. Es kommt hinzu, daß er durch
ſtarken Blutverluſt ſehr geſchwächt iſt. Der Mörder wurde von
dem Publikum, das ihn ergriff, vor Eintreffen der Polizei ſehr
übel behandelt. Er v u. g. einen Schlag auf den Kopf, der
ihm eine 22 em lange klaffende Wunde beibrachte, die vom ei
tel bis in die Backe hinein läuft. Bei dem vorläufigen Verhör
geſtand der Verhaftete, Talaat Paſcha mit
Ueberlegung und Vorbedacht aus Rache erſchoſſen zu haben. Er wird deshalb wegen Mordes dem
Unterſuchungsrichter vo r werden, Teilirian behauptet,
Talaat Paſcha ſei uld an dem gewaltſamen
Tode ſeiner GEliern. Er ſelbſt habe ſich durch die Flucht
gerettet und Talaat Paſcha Rache geſchworen.

Wie die Charlottenburger Kriminalpolizei feſtſtellte, hat ſich
Teilirian ſchon längere Zeit in GroßBerlin in verſchiedenen
Wohnungen aufgehalten. Er iſt ohne Zweifel lediglich zu dem
Zweck hierhergekommen, um Talaat Paſcha ausfindig zu machen,
und hat auf der Suche nach ihn an verſchiedenen Stellen, ſo
auch in der Tauentzienſtraße, Wohnung gſgess Als er die
Wohnung des Verfolgten in der Hardenbergſtraße entdeckte, be

Kunſt und Leber
Kammerkonzert des Händelvereins

kalizen er ehe in das 18. Jahrhundert.

Locatelli und Haſſe wurden lebendig in einem Kammer

r Sten. Jn den Erläute-
igefügt hatte. war

n. Und der war erfreulicher
weiſe ſo hoch, es eine ene Pflicht iſt, darüber zu be
richten. Das war nur aus einheimiſchenkern gebildet worden. An ſeiner Spitze ſtanden die Konzert
meiſter -Verſteeg und Bohnhardt. Die Leitung beſorgte
Profeſſor Alfred Rahlwes. Jhrem Zuſammenwirken ge
lang es, den alten Werken Eindrücke abzugewinnen, die
von blühendem Leben zeugen. Freilich hatte es ſich Profeff
Rahlwes auch angelegen ſein laſſen, den Stil dieſer verehrungs
würdigen alten Meiſter nicht bloß vom Standpunkt k
Kathederweisheit zu betrachten, ſondern ihn geiſtig und Künſt
leriſch zu durchdringen. Da ſeine Muſiker für eine ſolche Auf
faſſung williges Verſtändnis zeigten, ſo kamen Leiſtungen
ſtande, die wahrhaft ichnet waren. Der edle Gehalt des
Concerto grosso in f-moll von Pietro Locatelli gelangte ebenſoſchön zur Seltung wie das herrliche Concerto grosso Nr. 8 von

Händel, in dem Rich. Freudenberg ſehr anerkennenswert
die Solooboe blies. Ueberraſchende Friſche ſtrömte die Einleitung
zur Oper „Euriſteo“ von Joh. Ad. Haſſe aus. Das kunſtvoll ge
arbeitete Trio in dmoll von Faſch, das im „Largo“ vielleicht den
koſtbarſten Satz hat, wäre noch mehr zu Herzen gegangen, wenn
die Bratſche Alfred Müraus nicht gar zu grämlich geklungen
hätte. Soweit das Klavier beteiligt war, hatten die Enſembles
in der Pianiſtin JIſe Jentzſch eine zuverläſſige Stütze,

ür das Cembalo war beruſen Anna Linde aus Berlin, eine
zünſtlerin von u öhnlicher Bedeutung, der es im Fluge ge

die igſte Zuſtimmung der ſehr zahlreichen Höärer zu
n. Das Tembalo, welches ſie benuhte und vorzüglich be

4 einen Klangreig, wie er bei dieſem Taften-

trockener

Dr. Simons nur noch als Platzhalter für einen
Nachfolger betrachtet,

e
rung feines Planes ſchritt, erklärt ſich wohl s, ihm
bisher an Mitteln zu beabſichtigten Flucht fehlte. 32

e
ſaß er die Mekuer zur Flucht, und da führte e ſeinen
aus. Das Einſchreiten des Publikums d te j en

ms durchkreugzte einenFluchtplan und e i in viewurde gemeldet, daß Teilirian en die Gattin
feines O ge en und e e de ehe Das
war ein Jrrtum. Er erklärt ſich daraus, daß, wä
Talaats Gattin zu Hauſe war, zufällig eine andere Dame s
in ſeiner Nähe auf Bürgerſteig als ihn die tödliche

ei.
Die Ermittlungen der Kriminalpolizei richten ſich auch auf

die ob Teilirian Mitwiſſer oder t habe.Die Angaben mehrerer Zeugen ſchienen darauf
Die Zeugen teilten mit, daß nach ihren Beobachtu nachder Tat mehrere Perſonen orientaliſchen an vom Bahn
hof n Garten in der Richtung Friedrichſtraße

zu weggefahren ſeien. Sie hegten den Verdacht, dieſe mit

dem de irgendwie in ehen denbisherigen Ermittlungen ſcheint das e nicht der Fan eke

Dr. Simons Rücktrittsabſtchten
w. Berlin, 17. März.

Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß ſich

nach dem bereits Umſchau gehalten
wird. Er ſei feſt entſchloſſen, von ſeinem Poſten zu ſcheiden, da
er durch das Votum im Reichstag nicht befriedigt
wurde und ſelbſt der Ueberzeugung iſt, daß er nicht noch einmal
die Verantwortung übernehmen kann, im Auftrage Deutſchlands
die Verhandlungen zu führen. Die Mehrheit der Regierungs
mitglieder kann ſich heute doch nicht mehr rückhaltlos für den
Außenminiſter bekennen. Man rechnet damit, daß er ſchon un
mittelbar nach der Abſtimmung in Oberſchleſien
oder doch nach dem Wiederzuſammentritt des Reichstages nach
den Oſterferien, wenn die Umbildung der Regierung er
folgt iſt, ſich ſeines Poſtens entheben laſſen wird.
Die Auflöſung der bayeriſchen

Einwohnerwehren
Der Reichstags aus ſchuß zur Vorbevatung des Ge

ſetzenhurxfs betreffend Durchführung der Artikel 177 und 178
des Friedensvertrages Verbot der Selbſtſchutzorganiſationen
S h ſeine Beratungen mit einer ausgedehnten

die Stellung Bayerns zum Reich
und über den Noten bezw. Briefwechſel, der zw' ſchen der baye
riſchen und der Reichsregierung geführt worden iſt.

Auf Antrag des Abg. Hoffmann-Kaiſerslautern

miniſters des Jnnern Koch vom Ausſchuß die Veröffentlichun
des Briefwechſels verlangt.

Abg. Hoffmann Kaiſerslautern (Sog.) wünſchte die volle Er
füllung der Beſtimmungen des Verſailler Vertrages in vezug
auf die Entwaffnung.

Ein Vertreter des Auswärtigen Amtes begründete die Vor-
lage mit dem Hinweis auf den Friedensvertrag, den zu
erfüllen die deutſche Regierung beſtrebt ſei. Das Pariſer
Diktat gehe vielfach über den Friedensvertrag
hinau s, ſo die Beſtimmungen über die Luftſchiffahrt, die Auf
ſicht über die Induſtrie wuſw., Bedingungen, die nicht erfüllt
werden könnten. Dagegen würde Deutſchland „die Sympathien
der Welt verlieren“, wollte es die militäriſchen Beſtimmungen
des Verſailler Vertrages nicht erfüllen.

Die Abgg. v. Graefe und Edler v. Braun (Dnat.) griffen
die Regierung wegen der Art des Vorgehens in dieſer Frage
ſcharf an. Wenn außer politiſche Gründe für die Vor
legung des Geſetzes in Frage kämen, ſo müſſe doch geſagt
werden, daß der Geſetzentwurf weit über das hinaus
gehe, was der Verſailler Vertvag verlange.

In dieſem ſtehe nichts von Auflöſung der Selbſt
ſchutzorganiſationen. Mit den Ausführungsbeſtim
mungen zum Friedensvertrag ſei eine lohale Ausführung auch
der mlitäriſchen Beſtimmungen genügend geſichert.
Wenn aber eine Strafbeſtimmung fehle, um ſolche, die einem
Auflöſungsbefehl nicht Folge leiſten, zur Rechenſchaſt zu ziehen,

(Soz
wurde nach einer entgegenkommenden Erklärung des Reichs

en lommen Aenbereits behandelten V über

24 4 ende Geſetz würde dann unnötig ſein. 4e des Innern Koch erklärt, daß beſtimmte Zu,
ſogen hinſichtlich deſſen, was nach dem Zuſtandekommen over
Scheitern der Londoner Konferenz in der erörterten Frage ge.
ſchehen ſolle, keiner Landesregierung gemacht worden ſeien. Mit
dem vorliegenden Entwurf ſoll der Entente auch der Schein

für ein Vorgehen gegen Deutſchland genommen

Abg. (B. Vp.) wies die gegen den bayeriſchen
Miniſterpräſidenten erhobenen Angriffe zurtg
könnte. wenn man das Pariſer Diktat ausführen
wolkte. Der Geſetzentwurf müſſe grundfätlich abge.
lehnt werden, obwohl auch er den Verſailler Vertrag nicht

mißachtet ſehen möchte. St
Am Freitag und Sonnabend werden, wie verlantet, Ver

en da

handlungen zwifchernder Reichsregierung und
dem bayeriſchen Geſandlen über die Durchführung

des Entwaffnungsgabkommens Kattfinden. Die Hal.
tung der bayeriſchen Regierung wie W. T. B. in einem
Privattelegramm mitteilt die Hoffnung auf eine Eini-
gung aufkqmmen, man in Bayern entſchloſſen zu ſein
ſcheint dem Reiche ent in der im

s Verbot der

militäriſchen Vereinigungen werden nicht notwendig
ſein, vielmehr wird man bayeriſcherſeits die Notwendigkeit dieſer
Vorlage mit Rſſickſicht darauf anerkennen daß die Reichsregie-
rung juriſtiſch berechtigt iſt, die Durchführung des Friedensver-
trages zu übernehmen.

Die „energiſche Tat
Das Ergebnis der Londoner Konferenz vor der franzöſiſchen

Kammer
Vatis, N. März

Die Kammer ſetzte e tn g rer die Jnter
pellation betreffend das Ergebnis der Londoner Ver-
handlungen fort. Abg. Lemail von der republikaniſchemotraftſchen Partei verlangte, d England über Jerufalem
rride und daß dort nicht die Leute ſich niederließen, die von

utſchland kämen. Miniſterpräſident B t e dann,er behaupte nicht, daß die Ergebniſſe der Lon
doner Konferenz entſcheidend ſeien oder daß ſie jede
Beunruhigung beſeitigt hätten. te feſt, daß auf
rechten Rheinufer die franzöſiſche Flagge neben
der engliſchen und der bel 3 wehe. Dieſe ge
meinſame Handlung bekunde den Willen, Deutſchland zu

wingen, daß es ſeine flichtungen erfülle. Die Ver
ndeten hätten dieſe Beſchlüſſe gemeinſam und ein

ſtimmig getroffen in der
um-

di ankreich verlan be.ie Fr P de

ſagen: Durch den Ver den ihr un habt ihreuch mit eurem t ermögen verpflichtet. r ſprecht von
auswärtiger Anlei aber ihr habt andere Zah rn
keiten: die Bergwerke, die Eiſenbahnen dieDomänen Jhr müßt alle euxe Zahl el mobiliſieren,
alle Einnahmequellen Deutſchlands müſſen t werden.
Briand ſprach dann ſeine Freude aus, daß die Verbündeten die
Notwendigkeit eingeſehen hätten, eine en er iſche Tat' zuvollbringen, damit Deutſchland ſeine wahre Lage erkenne. Er

wolle aber doch erklären, daß die nicht den Ge
danken des Haſſes (7) und der Repreſſalien 7) ge
habt hätten, als ihre Soldaten vorgegangen ſeien. habe nur
eine Gerechtigkeitsmaßregel durchführen wollen, aber
keine Kriegshandlung. Der Gedanke einer deutſchen Zuſammen
arbeit, den der Abgeordnete Henneſſy ausgeſprochen habe,
werde von dem befreiten Gebiete zurückgewieſen.

Schließlich beſprach Briand noch die Orientfrage. Nach
einer kurzen Unterbr ergriff der Ab ete Mandel,der ehemalige Kabine von Clemenceau, das Wort. Er
verurteilte die auswärtige Politik des Mini-
ſt er s, der Deutſchland nicht die lückenloſe hrung des
Friedensvertrages von Verſailles aufgezwungen be. Man

männlich-edt

h aus längſt entſchwundenen Tagen ſehr ſelten iſt. Sie
liederte ſich feinſinnig dem Orcheſter ein und bewährte in den
loſtücken von Bach, Händel, Fro r, Fiſcher eine glängende

Fertigkeit und einen vornehmen Ge in vei
wirkungen. Die entzückende r von Hahdn, von
Verſteeg und Anna Linde t geſpielt, wies über-
zeugend nach, wie gut ſich Violine und Cembalo im Ton vertragen

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Konzert der Halliſchen Singakademie. Die Halliſche

Singakademie hatte für ihr Kongert das Oratorium „Jofeph“ für
Soli, Chor und fter von Georg Friedrich Händel t,
das auch offenbar gut vorbereitet war. Dieſes Oratorium. Ende
des Jahres 1748 komponiert, dem eine ausgezeichnete Dichtung
von James Miller als Unterlage dient, gehört zu den weniger
häufig aufgeführten Werken Händels. Es vor Vergeſſenheit be
wahrt zu haben, iſt das Verdienſt des treueſten und opferwillig-
ten Händelfreundes, Dr. Chryſander. et es in denChöre den anderen Meiſterwerken des großen enkers nicht

gleichwertig. Jn den Soloſtücken bietet es aber eine Menge
reicher und genialer Muſik, die freilich geſangstechniſch nicht un
erhebliche Anforderungen an die Sänger ſtellt. Um ſo mehr
muß man anerkennen, daß alle bemüht waren, ihr Beſtes zu
eben. Kgl. Muſikdirektor Willy Wurfſchmidt leitete die
ufführung mit Umſicht und erwies ſich als feinſinniger Muſiker,

der mit Nachdruck das Beſte erſtrebt. Der Chor zeigte ſich mit
dem Stimmüngsgehalt der Tondichtung angenehm vertraut, ohne
jedoch bereits den Gipfel zu erreichen. Kleine Schwankungen
brachte der zweite und dritte Akt. Selbſt wenn man zugibt,
Sopran und beſonders Alt als Einzelſtimmen eine Verſtärkung
wohl vertragen könnten, ſo muß man doch anorkennen, daß
ſie im Verein mit den Tenören und Bäſſen viel Wirkung zu er
zielen verſtanden. Die Ausſprache war erfreulich wie die Tonp
gebung und die Sicherheit im allgemeinen. Kammerſänger
Friedrich Strathmann Weimar lieh ſeinem Joſeph einen
wohlklingenden und gutgeſchulten Bariton mit feiner Phraſierung
und Belebung. Frau Minna Dahlke-Egappes, Halle, trat
ihm ebenbürtig zur Seite. Die ausgezeichnete Künſtlerin ent
faltete) ihren weichen, wohllautenden Sopran als Aſenath und
Bnejamim zu ſchöner Wirfung. Sie überwand die ſchwierigſten
Koloraturen faſt mühelos und erzielte einen tiefen Eindruck
Opernſänger. Fritz Schneider Halke ſang den. Simeon zit

hHlübendem Tenor und mit viel Temperamenk-

aufwand. Opernſänger Wilhelm Hackel als Juda, Werner

er
Prof. Max Seiffert-Berlin, ein feiner und

gediegener ſcler, und vegleitete die Rezitative zart und mit
viel Geſchmack. Das Philharxmoniſche Orcheſter unter
ſtützte die Sänger mit großer Aufmerkſamkeit, Sicherheit und
einer Ausfeilung der Töne, die auf eine fortlaufende Verbeſſe
rung des geſamten Orcheſters ſchließen Täßt: Veider drangen im
Schlußchor die git le durch, obwohl ſich derDirigent ſichtlich el t ug zu bringen. Der Be
ſuch war nicht allzu ſtark, der Beifall reichlich

r Alexander Kurt Paſf olt.

S Eine Ehrung Wilhelm Roux WilhelmRo u x wurde zum S Litglied der Königl.
chwediſchen naturwiſſenſchaftlichen Geſell-aft (Fy ka Söllſkapet) in Lun d gewählt. Die Wahl

erfolgte ſowohl aus Anerkennung ſeiner großen Bedeutüng für
die Entwickelung ſeiner Wiſſenſchaft (der Entwickelungsmechanik)
wie um derr deutſchen Wiſſenſchaft in dieſen ſchweren Zeiten eine
Aufmerkſamkeit zu erweiſen h eDas Märzheft von Kunſt und Künſtler (Berlin, Verlag
Bruno Caſſtrer) vechtfertigt von neuem das Anſehen dieſer führen
d v ift. der bekannten gediegenen Ausſtattung,
du Abbi rer enthält das Heft u. a.einen er ikhelmn von Bode, dem Generaldirektor der
ſtaatlichen een in Berli, über neugefitndene Rembrandi
Bildniffe, die bisher verſchollen oder überhaupt ünbekannt waren
Fernerhin findet eine Neuetwerbung des Verlinsr Kaiſer Frie
rich“Muſeums ſelbſt verſtändnikvolle: Würdigung es handelt ſich
um eine Gruppe Jeſus und Johannes efn deutſches Holzbilewerk, aus der We des 14. Jahrhunderts heraus geboren, Ein
Nachruf. auf Adolf von Hildebrand beleuchtet die Bedeutung dieſes
ſchöpferiſch und zugleich heoretiſch hervorragenden Künſtlers
Am ausführlichſten und wertvollſten ſind jedo die Aeußerungen
des Herausgebers Karl ffler ir die Radierung und ihre
Geſchichte. Er unterſcheidet gewiſſe Gruppen von Künſtlern, die
die Radierung brauchen um ſich gang ausfprechen zu können,

ewar, welcher der perſönlichen riet des Radi durft
m u derſenige, welcher bis Heute alle Späteren darin
überſtrablt



in land reguirieren und
Krie ret e n auferlegen.S M äcr könne frei wählen. Er werde deshalb Mi 3

e Periem nicht ſein Vertrauen ausſprechen.
t Hierauf wurde nach 7 Uhr abends die weitere Beratung auf

V. onnerstag mittag vertagt.
hein emmen Endlich! Zu ſpät7
La ſchreibt unsherd n h rege ght wit deren merhörten Zuſtänden, die ſeit der Revolution im Regie-bge. I angsbezirke Merſeburg eingeriſſen ſind, ein Ende e

nicht einem Aufruf an die Bevölkerung des Jnduſtriebezirkseburg kündigt c die Belegung von zahlreichen Orten
mit ſtarken Polizeikräften an. Die ordnungsſiebenden Teile

her der Bevölkerung werden es dankbar anerkennen, daß die Re
und endlich den wagen will, Ordnu im Ver
en irk Merſeburg zu ſchaffen. Nur viel früher hätte

e ndigte eintreten müſſen! Jn zahlS. Yppſen Eingaben und iften aus allen Bevölkerungs
tn ſhichten ſind der it ung hie die nächgeordneten Ver

waltungsorgane unun er Beſchreibungſein pottenden Zuſtände hinſichtlich der a e der Perſon

er im des Eigentums hingewieſen worden. let der er Wrh, en e Aehen den Decſtaht n e
bendig r in ſich im verfloſſenen Jahredieſer don Tag r S t örden hielten wohl Be
regie. Frechungen ab, griffen aber nicht durch. Die Staatsautorität
usver- in Verbre eburg ſchwand immer denchen r änden näherten wir uns mit

Die Krone ben zahlloſen Verbrachen durch
furchtbare Attentat auf die Eiſenbahn bei Ammendorf auf
etzt. Nur r die e e er ng gionngtp. noch ſchwereres w. Wiſtn Hunderte von ne unter den in

e

ionen g c ind nzu beklagen. Eine Reihe treue theke r hehn beamter iſt
dem Verbrechen zu Opfer gefallen. Mi wärmſter, Anteil
nahme gedenkt die ordnungsliebende Bevölkeru erung der ſchwer-

üften Familien. Pflicht des Staates iſt es, die Hinterliebenen über das geſetz liche Maß ne zu g.
ſtützen, denn die Behörden find nicht enſprechen, daß ſie in ungenügender Weiſe für den nä her

der Bahnſtrecken im Verbrecherbezirk, oper der

vahnſtrecke geſorgt haben. Diehehörden ſind darauf aufmerkſam gemacht worden, daß die
Strecke Merſeburg orf des en ſtändig von denverbrecherbanden r

wird. Trotzdem wurde kein
Streckenläufer mehr geſchickt. Pflicht der maßgebenden
Stellen wäre es geweſen, durch bewaffnete Patrouillen, be
ſehend aus Beamten der Bahn und der Polizei, die Strecke
ſtändig des Nachts kontrollieren zu laſſen.wo Menſchenleben und i wehe Verluſte an Gütern

z beklagen ſind, wird man ſich hoffentlich r W
olutionärenugreifen. Wie alle Maßnahmen der nachrevgen en zu ſpät eingeleitet ſind, ſo auch hier wieder

nen zu ein „Zu ſpät!“ Erſt wenn das Haus lichterloh brennt, ruftabt ihr J man nach der Feuerwehr, die glimmenden Funken läßt man

echt von Flamme werden.
h Wir wollen hoffen, daß Hörſings Maßregeln nicht auch
iter I ſpät kommen. Die Zeichen deuten darauf hin daß
werden deutſche Moskowiter unter Führung des Sowjetvertreters
ten die Ligdot Kopp ihre Stunde in Kürze für gekommen halten.
a t' zu Lerbrecherbezirk Merſeburg, und HölzVogtland
e. Er ſteht im innigen Zuſammen v Wir erwarten, daß Hör-
n Ge ſings Hammer, den er leider n h am Amboß ſchwingt,

ge nicht ungenützt im Winkel liegen bleibt, ſondern daß er ihn
n rer mit ſeinem ſtarkem, kräftigen Arm in der Stunde der Gefahr
mer auf das Verbrechertum niederſauſen läßt.

habe, Jhm und den ſo verktrauensſeligen Berliner Zentral
ſtellen rufen wir ein „videant oonsules“ au!

Nach

W vor der Abſtimmung
Nini- w. Berlin, 17. März.tng des t Rüchicht auf die bevorſtehende Abſtimmung in Ober

Man eſe fand geſtern er dem des Rei nglers undunter S des premhiſsen S sminiſter ums eine letzte

Ausſprache mit den Provinzialbehörden der
Werner Grenzgebiete ſtatt. Die rn i acer dieHarmo geſamte Lage an der deutſchpol niſche ren zFlügel don allen Seiten wurde betont, daß trotz aller r
er und verſuche der Polen die Abſtimmung amind mit unbeſtreitbaren deutſchen Erfolg van
unter Gleichzeitig wurde feſ tellt. daß die ecbrtertug r

eit und Bann r r en eerbeſſe ungen tn e m egen im ſang ſchreiten kann. nottwend ige Be
ich de n wurde es zu ſorgen. daßs et ichen Ecite dar S

ei reißen 3 tig i ite zur igungrt winnen erants e 84
helmi Das englſcheruſuce He Handelsabzommen

ſell-e Wahl erttng für w. London, 17. mchanik), Das en u rxufgn rar Sandedsahrommel
en eine n ä net worden. Aphbereink tHand inkommens mVerlag veiß eigen die ntrertee des friedl
führen Handels v h r s mit n ehe im Intereſſe Englandstattung, und Rußlands e Weiter r mit das Abt u. a, daß veide Vertragsteile ſich der ne
tor der r r enthalten, r Bkocknde fallenbrandt fie r oſt u S r wernge me inwaren zeigen uFried gierung verpflichtet i n a e S
delt ſich die ln r Einfuhr gt, m jnitoigbid- J Fiag a eEin änſpruth érauf zu e wegen n im der en Königreichg dieſes dlichen Fonds oder ande der ſiheccn ſchen
nſtlers, ſierung zu verfügen. rrungen 5 Tnd ihre „Berlingske Tidende n d r Daſingfors telegva
rn, die gern Das Revolutionskomiteg in Kronſtadt Hat bezüglich der

können Y Haltung des Komitees gegenüber den Homaruniſten eine Ent
Dur angenommen. Darin wird Lenin als der eingige

rliche Jdealiſt unter den Moskauer Machthabern bezeichnett darin vreh et r Sinowjew und die übrigen Elemente
vien, de nur ihre eigenen Vorteile arftdebten e die Zu

Achädlich ſeien.

Gleis
Unſer nach dem Unfallort geſandtes Mitglied der Redaktion

h. Ammendorf, 17. März.
Auch heute wölbt ſich über der Stelle des durch Bahnfrevler

begangenen ſchweren Vexbrechens ein wolkenloſer, blauer Früh
lingshimmel. Auch heute ſind aus Halle, Merſeburg und den
näheren Ortſchaften Hunderte von Nenugierigen nach der Un
glücksſtätte geeilt; ſogar Schulen mit ihren Lehrern ſind erſchie
nen, um ſich den Ort der Verwirrung anzuſehen.

Als in der Unglücksnacht der Wärter des Blocks 7 die Nach
richt telephoniſch zur Station Ammendorf gegeben hatte, daß in
der Nähe ſeines Wärterhauſes ein großes Zugunglück geſchehen
ſei, begaben ſich von der Station Ammendorf maßgebliche Be
amte dorthin, um die Größe und Ausdehnung des Gemeldeten
feſtzuſtellen. Sofort wurden in Halle der

Hilfszug und Hilfsmannſchaften alarmiert
die um 1 Uhr die Station Halle verließen. Es iſt bekannt, daß
dje Bahn einen Unfalldienſt organiſtert hat, der bei ſolchen An
läſſen eingreift. Der Hilfszug beſteht aus dem Hilfsgeräte
wagen der Betriebswerkſtatt, welcher ſämtliche Werkzeuge und
Hilfsmittel mitführt, die zu den Aufräumungsarbeiten dienen.
Ich konnte mich überzeugen, wie muſtergültig er, ausgerüſtet iſt.
Hebewerkzeuge, Apparate für autogene Schweißung, Telephon
und Telegraphengerät, raffinierte und einfache Hilfsmittel ſind
da vorhanden, um die Strecken freigumachen. Der Arzt
wagen iſt mit einer vollſtändigen Apotheke ausgerüſtet, hat
einen Operationstiſch mit den notwendigen Jnſtrumenten
und kann zahlreiche Verletzte aufnehmen,

An der Unglücksſtelle begannen die Mannſchaften
des Hilfszuges zuerſt die Verwundeten zu bergen, die zum Teil
ſchon von einem Ammendorfer Arzt verbunden worden waren.
Recht ſchwierig geſtaltete fich das Aufſuchen der Toten, die teil
weiſe erſt nach langwierigen Aufräumungsarbeiten unter den
Trümmern vorgezogen werden konnten. Die Maſchine des
Hilfszuges fuhr ſofort mit dem Arztwagen nach Halle zurück, wo
die Schwerverletzten Aufnahme in den Kliniken fanden.

Nun begannen die Aufränmungsarbeiten. Zuerſt wurden
die noch auf den Gleiſen ſtehenden Wagen nach Halle und nach
Merſeburg zurückgefahren. Noch in der Nacht wurden dann durch

Lokomotiven die Trümmer auseinandergezogen, indem man die
Drahtſeile an den „Scherben“ befeſtigte und das Durcheinander
entwirrte. Die Aufgabe der Betriebswerkſtatt war es,
die Gleiſe freizumachen. Nach angeſtrengter Arbeit
gelang das geſtern abend um 10 Uhr vollſtändig.
Nun begann die Aufgabe der Bahnmeiſtereien, die die
Gleiſe wieder inſtand zu ſetzen haben. Mehrere hundert Arbeiter
von den Bahnmeiſtereien Halle, Ammendorf und Mer-
ſeburg begannen den zerfahrenen und aufgewühlten Oberbau
zu ordnen und etwa 100 Meter beider Gleiſe neu zu legen. Zu
erſt wurde das linksſeitige Gleis freigemacht und
wieder hergeſtellt. Die einzelnen Trupps nahmen bei grellem
Scheinwerferlicht der Karbidlampen ihre Tätigkeit auf und för-
derten die Arbeit ſo, daß heute vormittag 10,20 Uhr

der erſte Perſonenzug
in langſamer Fahrt die Unglücksſtelle paſſieren konnte. Eine
Stunde ſpäter fuhr der Perſonenzug Mücheln Halle über die
neugebaute Gleisſtrecke. Die Arbeiten auf dem rechten
Gleis nehmen auch raſchen Fortgang. Man hofft
bis heute nachmittag um 4 Uhr auch dieſen Gleisteil fertiggeſtellt
zu haben, ſo daß mit der Wiederaufnahme des Durchgangsver-
kehrs Berlin Halle--Frankfurt heute abend gerechnet werden
kann. Der Betriebswerkſtätten-Hilfszug konnte um 11 Uhr vor
mittags nach Halle zurückkehren.

Selbſtverſtändlich war man beſtrebt, zuerſt die Strecke frei

Ueber Terijoki wird aus Petersburg gemeldet, daß die
Gährung unter den Arbeitern mit jedem Tage zu
nimmt. Die meiſten Fabriken ſtehen ſtill infolge des Aus-
ſtandes, der trotz des ſtrengen Verbots der Volkskommiſſare

gegen die Arbeitseinſtellungen erklärt wurde. Jn den wenigen
Fabriken, wo noch gearbeitet wird, kommen ſo viele Fälle von
Sabotage vor, daß die Betriebe in Wirklichkeit auch ruhen. Die

gutniſſes aufgenommen z Nach näherer Veſummung
Londrechte n nnen jedoch auch andere Kinder au nommen wer

den. Die Lehrer müſſen dem Bekennknis der ule ängehören;
Ausnahmen ſind zuläſſig-

Warnung vor dem Zuzug ins rheiniſche Induſtriegebiet
Des Reichsamt für Arbeitevermittlung warnt mit Rückſicht auf
dies gegenwärtige Lage des Arbeitsmarktes vor einem 3
Arbeitſuchender nach dem rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtrieg

freit
Von der Stätte des Unglüchks Die Kufräumungsarbeiten auf den

Gleiſen beendet Der erſte SJug 55000 Mark Belohnung
aubelommen. Links und rechts vom Bahndamm liegen noch die

Trümmer der Wagen ſo, wie wir es geſtern geſchildert haben.
Dieſe Aufräumarbeiten werden noch zwei bis
vier Wochen in Aunſpruch nehmen. Es ſoll verſucht
werden, durch fahrbare Kräne die wenig beſchädigten Teile
und Wagen zu verladen und zur Werkſtätte zu bringen. Wo das
nicht möglich iſt, wird mit allen Mitteln verſucht, unter Nicht

ſchonung des Materials die Trümmer zu ordnen. So ſind zur
geit jetzt ſchon zwei Apparate für autogene Schweißung in
Tätigkeit, die die unentwirrbaren Güterwägen zerſchneiden.
Der D-Zugwagen hat verhältnismäßig wenig Beſchädigungen
erlitten. Dagegen iſt von der Maſchine, die auf der linken Seite
des Bahndammes liegt, nichts mehr zu retten. Sie wird wohl
auch in einzelne Teile zerſchnitten werden müſſen.

Der vollkommen geſtörte Fernſprechverkehr dieſer Strecke
ſoll auch bereits heute abend wieder in Tätigkeit
treien. Eine ſtarke Arbeiterabteilung der Oberpoſtdirektion
Halle iſt am Platze um die Leitüngen der Poſt und der Eiſen
bahn inſtand zu ſetzen. Durch ein Kabel, das um die Unfall
ſtelle herumgeführt wurde, iſt die notwendige Stveckenvermitt
lung hergeſtellt worden dient ein behelfsmäßigesTelephon, das an einem Tel enmaſt vefeſügt iſt, zur Ver
kand men Ut des Zentanhgſen an Ha

die Tätert Rahres och nicht betamn Aus den techniſchen Erwagungen

geht hervor, daß es ſich nicht um ein politiſches Ver
brechen handelt, ſondern daß die Verbrecher es auf die Be
raubung des um dieſe Zeit verkehrenden Eilgüter-
zug abgeſehen hatten. Wenn die Störung der ganzen Strecke
von den Verbrechern beabſichtigt worden wäre, hätten ſie de
Schiene auf der Jnnenſfeite gelockert. Es kam ihnen aber nur
darauf an, den Eilgüterzug zur Entgleiſung zu bringen und
das geſchah am beſten und für ihre Zwecke am vorteilhafteften,
wenn, ſie den Zug nach der Seite der Vöſchung zur Entgleiſung
brachten. Aehnliche Verbrechen an anderer Stelle haben ge
geigt, daß es ſich in den meiſten Fällen um eine wohlorganiſierte
Bande handelt, die mit den Heuten in Verbindung ſteht, welche
die Verladung des Zuges bewerkftellgen. Auch hier ſpielt
wie ja mehrmals bei dieſem Unglück der Zufall eine
ſonderbare Rolle. Der faheplanmäßige Eilgüterztg, dem ver
mutllich der Anſchlag galt, verkehrte in dieſer Nacht nicht, da
für ihn der Leerwagenzug nach dem Geiſeltal eingelegt worden
war. Entgegen den erſten Meldungen kann heute geſagt werden,
daß es den Verbrechern nicht gelang, die Schiene zu löſen, weit
gerade bei dieſer Schiene die „Temperatur“, das ſſt der Fünf-
Millimeter Zwiſchenraum zwiſchen den eingelnen Schienen
fehlte, und weil ſich die Schienen ineinandergegarbeitet
hatten.

Nach Ausſage von Bahnbeamten muß es ſich um drei
Täter handeln. Geſtern nacht wurde ein Poligzeihund ange
ſetzt, der aber nicht arbeiten konnte. Die Behörden ſind nach
wie vor eifrig bemüht, dieſes ſcheußliche Verbrechen zu ghnden,
Für die Ermittlung der Täter iſt eine hohe Belohnung ausgeſetzt
worden und zwar

20 000 Mark vom Regierungspräſidenten
in Merſeburg,15 000 Mark von der Eiſenbahndirektion Halle

Die Nachſorſchungen werden von der Kriminalpoligei Halle
geführr. Wer irgendwelche Angaben zur Ermitthung der Täter
machen kann und ſeien ſie auch ſcheinbar geringfügigſter Art,
wird gebeten, ſich recht bald bei der Kriminalpolizei-
Dreyhanttſtraße 4, Zimmer 88, 20 oder 834 zu melden,

Kohlengruben Arbeit zu finden hoffen. Die Zechen ſind infolge
des Mangels an gelernten Kräften mit ungelernten Arbeitern
bereits überbeſetzt und nur noch ſelten in der Lage, weitere un
gelernte Kräfte eingzuſtellen. Einer a ohne vorherige
M hlungahme mit einem rbeitsnachweis iſt daher
dringend zu widerraten.

Herr Severing und ſein Ngierungspräſtdent in Arnsberg,
Am 11. März mußte im Reichtsbag der deutſchnationale Abge

chineſiſchen Soldaten ſind täglich in Tätigkeit und ordnete D. Mumm zum vierten Male nach dern
ſchien auf Befehl der Volkskommiſſare Hunderte von Hausſuchungen fragen, die Max König an
Arbeiterführern und andere Perſonen nieder, die ſich den r e e VPorjahres im h vo ver

Volkskomumiſſ zugezogen haben r Be rranſfungHaß den a t wenden. Nach der von der heveg
Oſtafrika in engliſcher Verwaltung. „Daily Mail meldet e r „Säamtliche habe greifbarenaus Sanſibar, England nun die Verwaltung über gang iſe erbracht!“ Man hat auch noch einige hre Be

Deut ſtafrika übernommen habe, ebenſo die der Provinzen amte dienſtlich zur Sache belaſtende Tatſachen haben ſichz anganjikaſee. Die Kontrolle der Endpunkte der beiden auch in dieſen Fällen Zen alt e Jntereſſant iſt, daß
Eiſenbahnen wurde im Einvernehmen mit Belgien England Regierungspräſident König ſich auf ſeinen Partei
ſzübertragen. genoſſen Senering berufen „der Zuſtimmunget Reichsrat hielt eine öffentliche e Sitzung ab. Die Ver d. s Herrn Miniſters des nnern Die politiſcheordnung zugunſten der Be gehungert r a Kriegs Verantwortung kg iſters des Jnnern für dieAnchges deren weigerte am et ve a u tgebenen wird dadurchwar, bis zum 1. April 1922 e Ange r des Reichswurde r Verordnung über Verlängerung Amtsdaner De r Satz: n Reichsn den e und Kaufmannsgerichten im re I e noch zu

eſiſ See Ferner e eine Ergän einer hie n e in Er en weiter
n erkeh iſtert ums Abteilung See ſolcher e erhe ten, zudem die beierſtraßen Tat Rechnungsjahr 1921 ſowie eine Ver gen h Regierungepräſidenten, die denrn betreffend die Anforderung von Vieh genommen. eſenlng Inhalt der bilden. widerſprechen.

emei Salſtelwtga ch Reich des Innern hat Der Fall Ter S e ge Severing Miniſter iſt, derd einen entwurf zug t. Der Entwurf be Bürger Fei vm die W Gemeinſchaftsſchulen (Simultan e e in einem Dock
in ſie nan den. näheren Be e d e e e ro her und dröhte den zurr kennknisſ bekenntnisfr eparakur r nen Dampfer „Toneſit“ zu

r W entwed eltliche igerſthren. i ſache die randes iſt noch unbekannt. Der
ſoes n den et nutnis Schaden iſt bedeutend.

Wettervorberſage des ammichenſ Wegerna
für Freitag Noch keine weſentliche Sitteruggs

Helmut vDittqh er.
Gerantwortlich für Politik Heim u Bitter e porittſche Nachrichten i. B.
Ernſt Meſſerſchmidtz ſür Bollzwirtſchaſt Provinz v. Sport Hand Heiling
ſär den geſamten übrigen redalttonellen Teil 22 d Zur de

Anzeigentelz Paul Kerſten, Kmtlich in

e el
Die Warnuno betrifft vor allem ungelernte Arbeiter, die in d Hele e.Ptto Thiele, Buch u. Kunſtdeuckerei, e e hen be



Ab morgen, Freitag, den 18. März 1921
Der zrösste und beste

Monumental-Detektiv- Film
des gefürehteten Meister-DetektivsI strart Webhs

Der Moeister der Sensationen in seinem neuesten
und nervenpeitsehenden Detektiv-Abenteuer:

Die Jagd nach dem Meister
und König der Ausbrecher.

(Der Meister).
I. Akt: Der geheimnisvolle Safe

II. Akt: Der gefesselto Meieergktiv
III. Akt Ueberlistet, In die Falle

gegangen
VI. Akt: Der König der Ausbrecher
V. Akt: Ausbrueh Flucht Verfolgung

VI. Akt: Ein Kampf ums Leben.
Eine Darbietung, wie sie die Lichtbühne seit Jahren

noch nicht gesehen hat-
Vorfährung: 440 650 9.10 Uhr.
j 5. Teil Der Kampf mit d. DrachoDie Berliner Bange Tee i h l ler Vereer

Kohleonnot und Friedensvertrag

Begfune
Sonntags 3 Uhr,

Wochentags
6 Uhr.

Kleine Preigo

aufgohoren,

J Leipziger Strasse Hr. 88.

Ab morgen, Freitag, den 18. März 1921

Erstauffürhrung
„Hannerl und hre biehhaber“

Liebesreigen in 5 Bildern nach Motiven des
gleichnamigen Romans von R. H. Bartseh.

0 In der Hauptrolle: Grete Freund, Felix Baseh.
Vorfährung: 4.40 6.50 9.10 Uhr.

J Leo Peukert9 in dem ulkigen Lustspiel in 2 Akten
„Der Geisterseher“.

Die neuesten Wochenberichte.

be Beginn
Sonntags 8 Uhbr,

7 Wochentags
4 Uhr.

Friſch eingetroffen
orine deringe II.

Waggon rſche Je Ferſſche,

Sochfeine m
Voübüchlinge I

die Kiſte mit 5 Pfund Inheinund makrelenbücklinge

Nur ke“, n
Tel. u er m

den Jnſere

bis 5
Preise bei vollem

Wocohentagsa

Uhr kleine

Programm.

Alte Promenade Hr. I1a.

Alte unmoderne
Herren Hüte
werden ſchnell, ſauber u.
preiswert umgearbeitet

bar wüller,
Poſtſtr. Z.
Fernruf 4613

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
UVnterzeuge und
Strumpftwaren

in à eratan Sperialgesehätt

h. Sehnee dacht
Er. Steinstr. 84. Gegr. 183

Modernes Theater
Neue Promenade 8

Ein Humoristen-Wettstreit.
Baehus Jneobl. Bruno Rügen.

Harry Wilden.

Donnerstag: Elite-Tag.
Cabarett-Ball.

Der bekannte Kſtmärker Georg Cleinov
ſpricht am Montag, den 21. März, abds. 8 Porin der Saalſchloß-Branerei (großer Saal)Die Not der Flüchtlinge
die Erhaltung wirtſchaftl. Stärkung des Deutſchtums
2 losgeriſſenen und abgetrennten Gebieten.

r Zeitungsdienſt der Retto“gei re bis dahin telegraphiſch eingetroffenen

Abſtimmungsergebniſſe
aus Oberſchleſien bekannt. Jeder Deutſche weiß,
was das Ergebnis für das Vaterland bedeutet.

Eintritt frei!
Die Arbeitsgemeinſchaft d. Rxieegvgrtrigbenep.
Deutſcher Oſtbund. Verein der Oſt- und Weſt
preußen. Hilfsbund der Elſaß-Lothringer.

treuer Oberſchleſier.

Stoysche Erziehungsanstalt
und Realschule,

Jena, Am Landgrafenberg. Kleine Klassen
Gewissenhafte schul. Förderung. Wandern, Sport

Handwerkstätten Dr. Sommer.

bouis. Böker,
Halle Hgirgisgr

Kaffee- und Essgeschirre,
Wasch- u. Küchengarnituren

Likör- und Weingläser
Kristall- und Luxus waren

erstkl. Vraouxgniaso.

Fernsprecher
6688.

Bund der Auslandsdentichen. Verband beimat

e W 07
M

Vorführung S. 30

e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegeeeeeeeceeeaegeeeeeeeeeee,

Ab morgen Freitag
Erataufführung!

z Monte Carlo
Ein Zelnik- Abenteuer mit von ihm gewohnter

von tadelloser Auf-im Spiel unSpannung
machung im Ganzen.

In den Hauptrollen die Lieblinge der Hallenger:

Fritz Schulz

Karlchens orster Brautbesueh

Friedrich Zelnik
Ferner:

in 2 Akten.
Hauptdarsteller:

Auberdem:
Röblierte Wohnung zu vermieren

fer p reche e Zeitgemäßes Lustspiel in 2 Akten.

Beginu: 4.00 6.05 8.154681. Bis 5 Uhr

b

G e
20 Ermäßigung

auf

Schreibtische u. Büroschränke
zwecks vorübergeahender Räumung

Aug. Weddy, beipzigerstr. 3343.

vSSTTAVv9)S”SSSHSHSSSYVO.Vv.VVVGGSäGGSGSS9ç.9vnr0 C

Otto Zahn, Kuhgaſe 3,Telephon 4912 2 myſteblt ſeine

feinen Wurſtwaren
Freitag und Mittwoch:

friſche Wurſt.
l arkttags findet derdem Hallmarkt

Karl Viletor Plaggo.

erkauf auch auf

Stadt Fheete
Arfttag d den 18. März,

ufg. Ende 10Der Freisehütz,

Sonnabend:
DasDreimäderlhaus

Twalin. Theater
omrtag den g. rg,en 8 7 hGharleys rants

Luſtſpiel von Thomas.
e

Cutes danerhaftes Gummi-
d für Vtrumptbänäder

kauft man e H. Sehnee
Iaehktolger. Kteinstr. 84.

Grosse
Olrichströs.

Ab Freitag, den 18. März 1921Bruno ſcciger
G alh alIichtspiel re

II. Teil!
GewaltigerSensationsfilm
aus dem dunkelsten Paris
in 5 spannenden Akten,

Erstaufführung
Vortühr.: 400 6.30 9.10 Vhr.I n U erbennen““

Ein lebenswabres Film-Schauspiel in vier Akten.
Bilder aus einer modernen Rhe. In der Hauptrolle:

Esther Carena,
8.10 Uhr.

Die neueste Meßter-Wochenschau.

Apollo Denn

Täglich 71, Uhr
Heute zum letzten Iale:

Sohbldungsres

Freitag. 18. MUrz
D Erztautführung!
Wer jüngte

Adolar“
Operette in 3 Akten
v. Kraatz u. Kessler.
Musik v. W. Kollo.
l Der Sehlager

der Spielzeit
Vorverk- ersnetl

Zum Freitag und Sonnabend empfehle
feinſten Lammbraten à Pfd. I4.-
ſewie alle anderen Fleiſchwaren Liviet

Außerdem feinſte
Rot, Leber u. Schwartenwurſt 20.
Knoblauchwurſt z. Varm machen 16.-

Paul Bauermann, Fleiſchermeiſter
Ammendorf, Hauptſtraße 28. Telefon 2

ſern rnJTuwelen Gold SUUber.

à Pfd.

ich emptehle meine für
jedes Fenster nachträg-

lich anzubringenden

usW.

Reparaturen bget.
Rolladen-, Jalouslen- u.

Marklsen- Werkstatt.

föne matur
Halle (Saale).

Büro: Sternstrase 8,
Ecke Kleine Brauhausstr.

Fernruf 3631 und 56849.

Wer
zum Film will, verlange
ſof. Auskunft gegen Rück

porto vom Verlag
Nutſcher Frleſbund
Närnbera, Nodermalatz II.

die beste Reklame
ist heute noch mmer eine vornehme,

wirkungsvolle Geschäftsdrucksache; sle Ist dle
Visisitenkarte, die der Geschäftsmann abglbi,

um seine Waren zu empfehlen.

Gaschäftskarten, Rechnunyen,
Briefbogen, VUmsehläge, Proislisten

Prospekte und Kataloge
wo gewissenhafter, tadellos zauberer Ausführung
besorgt stets peinlichst prompt und prelswert

die Buch- und Kunsitdruckerei von

Otto Thiele, Halle a. S.

SpecdlitionSicherheit Rolſaden 38 Je u O
sehſagiagen, m
Jaloüsien, e

Robert Acte e wo
[jj-vJUW„1„g10]m-r0---JSJC=JSCJC-JJS-CTA

Jal

ßezugs
Geſchäfts

abends vo

Die
wohin F

en ſeihn
hen

Kriege d
Das iſt

ift un
bewußte

aber hof
den“ ir
Männer
wird all
und ver
So wur!
Unterſch.
Schuld“.
ſelbſt eit

Ger
haben.
erkennen
ſchuldig
zuſamme
Wahrhei
gut um

Wir
iſt es al
ſie imm
ſoll ſie
Es iſt ei
gibt.

wenn ſi
immer
im eigen

Sozialiſ
immer
wird D

Der
ihm nac
jeder wir

ollFran rei
enzufüth

dieſe Ein
Reid

ſpäter be
des Aus

Abg.
in die
Republik
Rechte tu
land hat
Malmedt
kratiſche


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 128
	-
	-
	-
	-






